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Vom 05.11. bis 14.11.2014 hat das Frau-
enhaus gemeinsam mit der Interventi-
onsstelle Trier die Ausstellung „Warn-
signale häuslicher Gewalt“ organisiert, 
die im Foyer der Sparkasse Trier in der 
Theodor-Heuss-Allee zu se-
hen war.

Die Ausstellung

Die Ausstellung „Warnsig-
nale“ wird vom Dachverband 
der autonomen Frauenbe-
ratungsstellen NRW e.V. zur 
Verfügung gestellt. Sie ist ein 
präventives Angebot zum Er-
kennen destruktiver Entwick-
lungen in Paarbeziehungen 
und lädt zur Auseinanderset-
zung mit Risikofaktoren und 
möglichen Gefährdungen in 
der eigenen Partnerschaft 
ein.

Die Ausstellung ist in sechs Sprachen 
verfasst. Sie zeigt anschaulich, dass 
Gewalt in der Partnerschaft nicht von 
heute auf morgen entsteht und zeigt 
Auswege auf, den Kreislauf der Ge-
walt zu durchbrechen. Zum einen 
sollen betroffene Frauen angespro-
chen und ermutigt werden, Gewalt 
nicht weiter hinzunehmen, gleichzei-
tig soll auch das soziale Umfeld wie  
Familie, Nachbarn, ArbeitskollegInnen, 
Erzieherinnen etc. für das Thema „Ge-
walt in engen sozialen Beziehungen“ in 
seinen vielfältigen Erscheinungsformen 
sensibilisiert werden. 

In diesem Zusammenhang waren wir 
sehr froh, dass die Sparkasse ihr Foyer 
zur Verfügung stellte. In solch einem  
öffentlichen Ort können auch Menschen 
erreicht werden, die sonst eher selten 
mit der Thematik in Berührung kom-
men.

Eröffnungsfeier

Am Abend des 04.11.14 wurde die Aus-
stellung feierlich im Foyer der Spar-
kasse eröffnet. Nach einer Begrüßung 

durch Helga Etienne - Marketingleiterin 
der Sparkasse Trier - richtete Bürger-
meisterin Angelika Birk ein Grußwort 
an die BesucherInnen. Jutta Kap, Mit-
arbeiterin im Frauenhaus und Beate 
Hecker, Mitarbeiterin der Interventi-
onsstelle, gaben Einblick in die Entste-
hungsgeschichte der „Warnsignale“ und 
der Ausstellung und erläuterten den 
Einsatz der Materialien in der beraten-
den Arbeit in Frauenhaus und Interven-
tionsstelle.

Im Anschluss an die Grußworte hatten 
die BesucherInnen Gelegenheit, die 
Ausstellung zu besichtigen und sich mit 
den Anwesenden auszutauschen. Musi-
kalisch umrahmt wurde der Abend von 
Klavierstücken der Singer/Songwriterin 
Claudia Vervy. 

Es war schön, Vertreter verschiedens-
ter Institutionen und Organisationen aus 
Trier und Umgebung begrüßen zu kön-
nen. 

„Und das soll Liebe sein?“ - 
Zur Entstehung der Warnsignale

Rosalind B. Penfold (Pseudonym) be-
schreibt in ihrem Buch „Und das soll 
Liebe sein?“ anhand von Comics die 
Geschichte einer zerstörerischen Be-
ziehung, die sie selbst durchlebt hat. 

Am Anfang sei alles wie im Märchen 
gewesen, sie war „Sonne, 
Mond und Sterne“ für ihren 
Partner. Dann veränder-
te sich alles - jedoch nicht 
plötzlich: Eine abwertende 
Bemerkung hier, ein Me-
ckern dort, sie spreche 
zu viel mit den Nachbarn 
- Warnsignale, die ein ent-
stehendes Ungleichgewicht 
in ihrer Partnerschaft spie-
gelten, übersah sie und 
die Beziehung entwickelte 
sich weiter destruktiv. Sie 
schreibt: „Zuerst ignorier-
te ich die Demütigungen, 
die subtilen Machtspielchen 
und wollte nicht glauben 

was geschah, bis ich im Treibsand der 
verbalen, emotionalen, sexuellen und 
schließlich auch körperlichen Gewalt 
versank“.

„Warnsignale“ 
häuslicher Gewalt erkennen und handeln
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R. Penfold verharrte 10 Jahre in dieser 
Beziehung. Die Gründe, die sie immer 
wieder zum Verbleib in der Beziehung 
veranlassten bzw. einen Ausbruch ver-
hinderten, beschreibt sie plakativ auf 
den Seiten ihres Buches. Um ihren Ge-
fühlen Ausdruck zu verleihen, begann 
die gelernte Grafikerin kleine Comics 
zu zeichnen. Sie sammelte die Zettel 
mit den Zeichnungen und verstaute 
Kartons voller Zettel im Keller, es ver-
ging viel Zeit. Als sie eines Tages die 
Zeichnungen wieder fand, wurde ihr 
klar, dass sich weder ihr Partner noch 
die Beziehung ändern würden und sie 
gehen musste. Es folgte ein langer 
Prozess, bis sie wieder ein eigenstän-
diges Leben führen konnte. Die Comic- 
Tagebücher veröffentlichte sie erst nach 
langer Zeit, nachdem sie ihre Scham 
überwunden hatte. Sie wollte sie zur 
Verfügung stellen, um anderen Betrof-
fenen zu helfen, Warnsignale zu erken-
nen, die sie selbst übersehen hatte.

Der Dachverband der autonomen  
Beratungsstellen NRW e.V. konzipierte 
in Zusammenarbeit mit R. Penfold die 
Ausstellung „Warnsignale“. Sie ist Teil 
einer weltweiten Kampagne gegen Ge-
walt in der Partnerschaft.

Die BesucherInnen

An den zehn Ausstellungstagen nutz-
ten zahlreiche BesucherInnen die Ge-
legenheit zur Besichtigung der Warn- 
signale. Manche kamen zufällig, an-
dere gezielt. Die einen warfen einen 
kurzen Blick auf die Banner, weitere 
vertieften sich am Infotisch und lasen 
gleich das ganze Buch von Rosalind 
B. Penfold. Über die Ausstellungstage 
verteilt führten die Organisatorinnen 
sowie geschulte ehrenamtliche Hel-
ferinnen insgesamt rund 150 Schü-
lerInnen der Trierer Berufsbildenden 
Schulen und Gymnasien und einzelne 
Erwachsenengruppen mit Erfolg durch 
die Warnsignale. Die Rückmeldungen 
waren durchweg positiv.

Wir danken allen Unterstützerinnen 
und Unterstützern der Ausstellung: 

· 	Ministerium für Integration, Familie,
 	 Kinder, Jugend und Frauen Rhein-	
	 land-Pfalz

· 	Frauenbeauftragte der Stadt Trier

·	 Sparkasse Trier

· 	Lotto-Stiftung Rheinland-Pfalz

· 	Förderverein Frauenhaus Trier e.V.

· 	S.I.E. e.V.

· 	Trierer Nothilfe

· 	und allen ehrenamtlichen 
	 Helferinnen

Jutta Kap und Sunna Krings

Die Interventionsstelle (IST) Trier besteht seit 2004 als 
fester Bestandteil im Hilfesystem für Gewalt betroffe-
ne Frauen in Trier. Sie bietet Krisenintervention, Kurz-
zeit-Beratung und Information für Frauen an, die von 
Gewalt in engen sozialen Beziehungen betroffen sind.

Kennzeichnend für die Arbeit der Interventionsstel-
le ist der pro-aktive Ansatz. Das bedeutet, dass nach 
einem Polizeieinsatz in Folge von häuslicher Gewalt 

das Einverständnis der betroffenen Frau eingeholt 
wird, Adresse und Telefonnummer per Fax an die IST 
zu übermitteln. Die Mitarbeiterinnen der IST nehmen 
dann in der Regel telefonisch Kontakt zu der Frau auf 
und bieten telefonische oder persönliche Beratung zum 
Gewaltschutzgesetz oder der Planung weiterer Schrit-
te an, um sich vor Gewalt schützen zu können. Weitere 
Informationen zur IST Trier erhalten Sie auf der Home-
page der Fachstelle: www.interventionsstelle-trier.de

Buchtipp: 
„Und das soll Liebe sein? 
Geschichte einer bedrohlichen 
Beziehung“
Das Buch der Kanadierin Rosalind B. Penfold ist 2006 im 
Eichborn Verlag erschienen und hat international großes 
Aufsehen erregt. Es ist im Format „Graphic novel“ ver-
fasst und in zahlreiche Sprachen übersetzt worden. Es 
kann direkt über den Dachverband der autonomen Frau-
enberatungsstellen NRW e.V. (www.frauenberatungsstel-
len-nrw.de) bezogen werden.



Förderverein Frauenhaus Trier e. V. · Postfach 1825 · 54208 Trier · Spendenkonto Sparkasse Trier IBAN DE33 5855 0130 0000 7413 48 · BIC TRISDE55 03

Das Forschungsteam der Universitä-
ten Oxford und Stanford hat im Auftrag 
des «Copenhagen Consensus Center» 
erstmals die volkswirtschaftlichen 
Kosten von häuslicher Gewalt und 
kriegerischen Auseinandersetzungen 
geschätzt und verglichen. Es hat da-
für Zahlen der Vereinten Nationen, aus 
Großbritannien und den USA auf den 
Rest der Welt hochgerechnet.

Die Ergebnisse: Häusliche Gewalt 
kostet mehr als Kriege 

· 	 Insgesamt entstehen durch Gewalt 
jedes Jahr Kosten von über 7,35 Bil-
lionen Euro.

· 	 Häusliche Gewalt ist mit Abstand 
am teuersten, sie verursacht pro 
Jahr weltweit Kosten von rund 6,1 
Billionen Euro einschließlich der 
Kosten für medizinische Behand-
lungen und Arbeitsausfälle.

· 	 Tötungsdelikte verursachen Kosten 
von rund 541 Milliarden Euro.

· 	 Die rund 30 kriegerischen Ausein-
andersetzungen der vergangenen 
Jahre kosteten im Durchschnitt pro 

Jahr 129 Milliarden Euro. Das sind 
nur etwa zwei Prozent der gesam-
ten weltweiten Kostenfolgen von 
Gewaltanwendung.

Fokus auf Terror und Bürgerkriege

„Interessanterweise sind die Formen 
der Gewalt, die für die Gesellschaft am 
teuersten sind, diejenigen, die am we-
nigsten Aufmerksamkeit bekommen, 
sowohl im Bereich der Entwicklungs-
ausgaben als auch in der öffentlichen 
Wahrnehmung“, schreiben Anke Hoeff-
ler, Ökonomin und Konfliktforsche-
rin an der Universität Oxford und der 
Politologe James Fearon von der Uni-
versität Stanford. Viel mehr Aufmerk-
samkeit erhielten weltweit Terror und 
Bürgerkriege. 

Die Forderung: Prioritäten ändern, 
mehr finanzielle Mittel für Opfer und 
Prävention

Anke Hoeffler und James Fearon for-
dern die Uno, nationale Regierungen 
und Hilfsorganisationen auf, häusliche 
Gewalt nicht länger als privates Pro-
blem zu betrachten und mehr Mittel 

für die Opfer und die Prävention zur 
Verfügung zu stellen. „Kriege sind 
eine Form der Gewalt und sehr teuer, 
aber andere Formen der Gewalt sind 
noch teurer und erhalten nicht die 
gleiche Aufmerksamkeit“, sagte Anke 
Hoeffler gegenüber dem „Guardian“. 
Es gehe darum, die Prioritäten zu än-
dern: „Es fließen viele Hilfsgelder in 
fragile Staaten, um Bürgerkriege zu 
verhindern und humanitäre Hilfe zu 
leisten; gewalttätige Verbrechen, Kin-
desmissbrauch und häusliche Gewalt 
sind allerdings sehr viel verbreiteter 
und teurer für die Wohlfahrtssysteme“. 
Es brauche nicht zwingend mehr Geld, 
sondern eine andere Verteilung der 
vorhandenen Mittel.

Agnes Gräser

Quelle:
„Häusliche Gewalt soll viel mehr als Kriege kos-
ten.“ In: Newsletter Frauensicht (Online-News-
letter). FS-Verlag Barbara Marti, Bern. 
Ausgabe 26.09.2014

Das können wir uns doch 
nicht länger leisten!

Häusliche Gewalt kostet mehr als Kriege

In den letzten Jahren finden zunehmend 
Frauen mit Migrationshintergrund Zu-
flucht mit ihren Kindern im Trierer 
Frauenhaus. Viele von ihnen sprechen 
wenig oder gar kein Deutsch. Manche 
leben noch nicht so lange in Deutsch-

land, andere durften nie einen Sprach-
kurs machen, weil ihr Partner oder 
die Familie es ihnen verboten hatte.  
Für diese Frauen bieten wir mit Unter-
stützung von Dolmetscherinnen Bera-
tungsgespräche in ihrer Muttersprache 
an. Auch für Begleitungen zu Terminen 
wie z.B. zu Arztbesuchen oder Ämter-
gängen nehmen wir die Hilfe von Dol-
metscherinnen in Anspruch. Und auch 
in der wöchentlich stattfindenden Haus-
versammlung, an der alle Bewohner-
innen des Frauenhauses teilnehmen, 
ist es wichtig, durch Sprache teilha-
ben zu können und sich mitzuteilen. 
Die Arbeit der Dolmetscherinnen wird 
ausschließlich aus Spendengeldern  
finanziert. Um auch weiterhin Beratung 

und Begleitung in verschiedenen Spra-
chen anbieten zu können, bitten wir Sie 
um Ihre Mithilfe.
Das Projekt wird auf der Online-Spen-
denplattform „Meine Hilfe zählt“ des 
Trierischen Volksfreunds beworben. 
Die Aktion unterstützt regionale sozia-
le Hilfsprojekte, gemeinnützige Vereine 
und Institutionen. 
Interessierte können sich über fol-
genden Link auf der Internetseite des 
Trierischen Volksfreunds über das 
Spendenprojekt informieren und den 
Spendenfortschritt mitverfolgen: http://
www.meine-hilfe-zaehlt.de/Laufen-
de-Projekte/Projekt/Ich+hab+was+zu+-
sagen/21591/ 

Sunna Krings

„Ich hab´ was zu sagen“ - 
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Unsere Projekte bei      
 

 
Dringend gesucht:  

Ehrenamtliche Mitarbeiterinnen 

Seit die Spendenaktion „Meine Hilfe 
zählt“ vom Trierischen Volksfreund ins 
Leben gerufen wurde, konnten wir 
schon mehrere Projekte über die Spen-
denplattform erfolgreich realisieren. An 
dieser Stelle möchten wir auch auf die 
Reaktionen der Volksfreund-LeserInnen 
zurückblicken, die uns wirklich über-
rascht und beeindruckt haben. Über die 
erstaunlich schnelle Erfüllung der ein-
zelnen Bedarfe hinaus meldeten sich 
zum Beispiel nach Veröffentlichung 
eines Artikels im Volksfreund über unser 
„Koffer-Projekt“ zahlreiche LeserInnen 
telefonisch, um zu fragen wie sie Frauen 
aus dem Frauenhaus anderweitig unter-
stützen können. So kam es, dass wir 
zahlreiche Sachspenden – u.a. in Form 
von Koffern und Trollies – entgegen-
nehmen konnten. Die ersten Koffer 
haben auch schon neue Besitzerinnen 
gefunden. 

Und wenn nun auch der Frühling aus 
dem Winterschlaf erwacht, kann im 
April das therapeutische Reitprojekt 
beginnen. Ehemalige Bewohnerinnen 
des Frauenhauses, die zur nachgehen-
den Beratung kommen, werden an  
Reitstunden teilnehmen können, die 
durch eine erfahrene Hippotherapeutin 
angeleitet werden. 
Im März wurde auch unser Spendepro-
jekt „Ein Frauenhaus ist immer auch ein 
Kinderhaus“ vollfinanziert. Mit den 
Spenden können Spielzeug für das Kin-
derbetreuungsangebot im Frauenhaus 
gekauft werden. Neben Gesellschafts-
spielen für verregnete Tage werden 
neue Bobby-Cars, Lauf- und Dreiräder 
sowie Fahrradhelme für die Frühlings- 
und Sommertage angeschafft. 
Vielen Dank an alle SpenderInnen für 
ihre Unterstützung! Weitere Projekte 
finden Sie unter www.volksfreund-
servicecenter.de/projekte/  
 
 

Haben Sie Interesse daran unsere Arbeit 
durch Ihre aktive Mitarbeit zu unterstüt-
zen? 

Wir suchen ehrenamtliche Mitarbeite-
rinnen für die Durchführung von Spen-
denaktionen und Öffentlichkeitsarbeit 
und für die Mithilfe bei verschiedenen 
Bürotätigkeiten. Der zeitliche Einsatz 
richtet sich nach Ihren Möglichkeiten.  

Einen ersten Eindruck über unsere Ar-
beit erhalten Sie unter 

www.frauenhaustrier-foerdern.de 

Bitte wenden Sie sich bei Interesse an 
den 
Förderverein Frauenhaus Trier e.V. 
Postfach 1825, 54208 Trier 
Tel.: 06 51 – 99 45 139 
E-Mail:  
ehrenamt@frauenhaustrier-foerdern.de 

 
Ein großer Bollerwagen mit Platz für viele Kinder 

 
Koffer und Werkzeugkoffer für den Start in ein 

Leben ohne Gewalt 
 

Spielmaterial für die Kinder im Frauenhaus 

   
 

Ich möchte Fördermitglied werden 
im Förderverein Frauenhaus Trier e.V. 

 
Name:                                                                                                                     ___________ 
 
Adresse:                                                                                           ______________________ 
 
E-Mail:                                                                                                                    ___________ 
 
Datum:                              Unterschrift:                                                                     __________ 
 
Hiermit ermächtige ich den Förderverein Frauenhaus Trier e.V. bis zu meinen schrift-
lichen Widerruf meinen Beitrag halbjährlich zu Lasten meines Kontos im Lastschrift-
verfahren einzuziehen. 
 
Monatlicher Beitrag (min. 2.50 €)                                                                             __________ 
 
Kontonummer                                                   ______________________________________ 
 
BLZ_________________________________Bank ___________________________________ 
 
Datum.                                        __________ Unterschrift                                                            

 

 
 
Jede Frau kann Fördermitglied werden 
im Förderverein Frauenhaus Trier e.V.  
 
Auch Förderbeiträge von Männern gegen 
Gewalt gegen Frauen nehmen wir gerne 
entgegen. Sie haben jedoch nicht die 
Mitgliedschaft im Verein zur Folge. 
 
Weitere Informationen unter 
www.frauenhaustrier-foerdern.de/ 
 
 
Förderverein Frauenhaus Trier e.V. 
Postfach 1825 
54208 Trier 
 
Tel.: 06 51 – 99 45 139 
Fax: 06 51 – 99 45 392 
 
E-Mail:  
kontakt@frauenhaustrier-foerdern.de  

 

Neues Projekt bei 
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www.frauenhaustrier-foerdern.de
 
Redaktionsteam: 
Ingrid Erdmann, Sunna Krings,
Jutta Kap

Der Infobrief erscheint 
zweimal jährlich.

Möchten Sie unseren Infobrief in 
Zukunft per E-Mail erhalten? 
Schreiben Sie uns eine kurze Mail: 
info@frauenhaustrier-foerdern.de
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Ich möchte Fördermitglied werden 
im Förderverein Frauenhaus Trier

Name:

Adresse:

E-mail:

Datum:      	 Unterschrift:

Hiermit ermächtige ich den Förderverein Frauenhaus Trier e. V. bis zu meinem schriftlichen 

Widerruf meinen Beitrag halbjährlich zu Lasten meines Kontos im Lastschriftverfahren ein-

zuziehen.

Monatlicher Beitrag (mind. 2,50 Euro):

IBAN o. Konto:

BIC o. BLZ    	 Bank:

Datum: 	 Unterschrift:

Dringend gesucht: 
Dolmetscherinnen

Neben einer verlässlichen Finanzierung für die wertvolle 
Arbeit der Dolmetscherinnen suchen wir parallel auch im-
mer Dolmetscherinnen für die verschiedensten Sprachen 
und Einsatzbereiche (Übersetzung bei Beratungsgesprä-
chen, bei Arztbesuchen, Ämtergängen, Anwaltsterminen, 
Kontoeröffnungen usw.).
In den letzten 2 Jahren konnten wir Beratungsgespräche 
in folgenden Sprachen durchführen: Arabisch, Polnisch, 
Bosnisch, Russisch, Serbisch, Französisch, Türkisch, Viet- 

namesisch, Albanisch, Georgisch, Englisch, Portugiesisch 
und Persisch. Übersetzungen in diesen und auch weiteren 
besonderen Sprachen möchten wir weiterhin anbieten.
Wenn Sie Interesse haben und sich angesprochen 
fühlen, melden Sie sich für weitere Informationen  
bitte im Frauenhaus unter 0651/74444 oder per Mail an  
mitarbeiterinnen@frauenhaus-trier.de.

Wir freuen uns auf Ihre Rückmeldung!

Buon Natale!

I’D Miiliad 
Said!

Schéi 
Kreschtdeeg!

Wir wünschen 
Frohe Weihnachten!

Boas Festas!

Merry Christmas!

Seva prioz sahibe!

Und natürlich 

ein gutes neues Jahr!

Die Vorstandsfrauen des 

Fördervereins Frauenhaus Trier

Wesolych Swiat!

Seng Dan 
Fai Lok!

Gute 
Vaynakhtn!

Feliz 
Navidad!

Joyeux Noel!

Prettige 
Kerstdagen!

Sretan Bozic!


